
21Montag, 9. Juli 2018 Obwalden/Nidwalden

DerRucksack ist gepackt
Nidwalden/Obwalden StrahlendeGesichter und lockere Stimmung an der Lehrabschlussfeier desDetailhandels

und der kaufmännischen Berufe in Stans. 116 Berufsleute durften die Zeugnisse entgegennehmen

SeppOdermatt
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Lockerunddochetwasaufgeregt
waren sie gekommen, die frisch-
gebackenen Berufsleute ausOb-
und Nidwalden. Erstmals traf
man sich in derMehrzweckhalle
Turmatt in Stans, um die wohl-
verdienten Fähigkeitszeugnisse
und Berufsatteste entgegenzu-
nehmen. Zusammen mit ihren
Eltern und Freunden, den Aus-
bildnerinnenundAusbildnerner-
freuten sie sich eines unvergess-
lichenAbends.

Pius Felder, Vorsteher Amt
für Berufsbildung und Mittel-
schuleNidwalden, begrüsstena-
mentlich dieBildungsdirektoren
Christian Schäli,Obwalden, und
Res Schmid, Nidwalden, sowie
NationalratPeterKeller.Herzlich
willkommenhiess er auch seinen
Kollegen Urs Burch aus Obwal-
den und alle, die sich für den rei-
bungslosenAblaufderAbschluss-
prüfungen eingesetzt hatten.

Musikalischbegrüsstwurden
die Gäste mit der jungen Stans-
staderBandCabinets.Die rhyth-
mischen und rockigen Klänge
passten ausgezeichnet und lo-
ckerten die Feier zwischen den
offiziellen Teilen auf.

«Wir sindgespannt,wohin
eureReise führenwird»

NationalratPeterKeller trat sym-
bolisch mit einem Rucksack auf
dieBühne.Ererinnere sichgut an
seine eigene Diplomfeier, sagte
der Politiker in seiner Festrede.
Er zog wie bei der Nidwaldner
Abschlussfeier der gewerblich-
industriellen Berufe einen Ver-
gleich mit einer Bergtour. «Ihr
habt jetzt alle denRucksack, den
ihr während der Ausbildung gut
gefüllt habt. Laufenmüsst ihr sel-

ber»,mahnteKeller an,«wir sind
jetzt alle wahnsinnig gespannt,
wohin euch eure Reise führen
wird.»

DasLeben inden
eigenenHänden

Vor derDiplomübergabe äusser-
te sichderRektorderBerufsfach-
schuleNidwalden,ArminFelber
zumPrüfungsverlauf.Programm-
gemäss und reibungslos sei alles

gegangen. 116 von 117Absolven-
tinnen und Absolventen hätten
bestanden; das seienmehrals99
Prozent. Inden statistischenVer-
gleichenkönneman insbesonde-
re die guten Deutschnoten her-
vorheben.

Dann war es endlich so weit.
DiegeehrtenBerufsleutedurften
auf die Bühne treten und mit
Freude und grosserGenugtuung
die Couverts mit dem wichtigen

Inhalt aus den Händen der bei-
den Regierungsräte entgegen-
nehmen. Was für Zahlen stehen
wohl imZeugnis?Besonders stolz
durfte Franziska Mathis aus En-
netbürgen sein. Sie erreichtemit
der Note 5,6 als Detailhandels-
fachfrau EFZ mit Berufsmatura
das beste Resultat.

Pius Felder beendetedie Fei-
ermit einerKurzgeschichte über
einen jungen und alten Mann.

Dabei erklärte der weise Alte
dem Jungen sinngemäss, dass er
sein Leben in den eigenen Hän-
den habe. Eine Weisheit, die für
die jungen Berufsleute sehr gut
passt.

Hinweis
Den Bericht zu den Lehrab-
schlussfeiern der gewerblich-in-
dustriellen Berufe finden Sie auf
Seite 19.

Freude und Applaus an der Lehrabschlussfeier (Bilder oben). Der Obwaldner Bildungs- und Kulturdirektor Christian Schäli (rechts) gratuliert einem
frischgebackenen Berufsmann. Ein erster Blick auf das Fähigkeitszeugnis. Bilder: André A. Niederberger (Stans, 6. Juli 2018)

DieKorporationAlpnachgehtmit gutemBeispiel voran
Obwalden Beimneuen Forstwerkhof stammen 85 Prozent des verbautenHolzes aus

SchweizerWäldern. DasGebäude ist demForstbetrieb übergebenworden.

Seit Jahrenbemängelndie Forst-
betriebe, dass bei Schweizer
Häusern zu wenig Holz aus
SchweizerWäldernverbautwird.
Warumalsonichtmit demguten
Beispiel voran gehen? Insgesamt
586KubikmeterHolzwurden für
den neuen Forstwerkhof beim
Chilcherliwald verbaut. Davon
stammen mehr als 85 Prozent
aus SchweizerWäldern. 210Ku-
bikmeter kommen aus Wäldern
der Korporation Alpnach.

Mit einem Investitionsauf-
wand von 5,3Millionen Franken
bautedieKorporationAlpnach in
nur 11Monatendas 56Meter lan-
ge, 20Meter breite und 10Meter
hohe Zweckgebäude. Am ver-
gangenen Freitag konnte Be-
triebsleiter RolfWallimann vom
Baukommissionspräsident Urs
Spichtig einen symbolischen
Schlüssel in Empfang nehmen.

Vierter ausgezeichneter
Forstwerkhof inder Schweiz
FürdiehoheNutzungvonSchwei-
zer Holz wurde die Korporation
von der Lignum Holzwirtschaft
Schweizmit dem«Herkunftszei-
chenSchweizerHolz» (HSH)aus-
gezeichnet. Im Rahmen einer
kleinenFeierübergabenThomas

Lüthi vonLignumHolzwirtschaft
Schweiz und Christoph Aesch-
bacher von der Vereinigung Pro
Holz Unterwalden der Korpora-
tion Alpnach die HSH-Auszeich-
nung.LignumistdieDachorgani-
sation der Schweizer Wald- und
Holzwirtschaftundverleihtdiese
Auszeichnung ab einer Nutzung
von 80 Prozent Schweizer Holz.
Laut Christoph Aeschbacher ist
der Alpnacher Forstwerkhof der
vierte in der Schweiz, der die
HSH-Auszeichnung erhielt.

Für denHolzaufbauwar dieAlp-
nacher FirmaHolzbau Küng AG
verantwortlich.Die gleicheAus-
zeichnung erhielt derGeschäfts-
führer Stephan Küng. In seinem
neuen Einfamilienhaus kamen
fast 90 Prozent Schweizer Holz
zumEinsatz.

Zufrieden mit dem Neubau
ist Urs Spichtig, Korporationsrat
und Präsident der Baukommis-
sion. Er berichtete den rund 25
Gästen, wie das einheimische
Holz inFassade,DeckeundWän-

de verbaut wurde. Selbst zweit-
klassiges Buchenholz fand für
Parkettböden Verwendung. «Es
hat wirklich Spass gemacht, die-
ses Holz einzusetzen», sagte
Spichtig zumSchluss.

Überalterung
desWaldes

FürRolfWallimann,Betriebslei-
ter Forst und Revierförster, hat
die Vermarktung von Bauholz
eine grosse Bedeutung. «Viele
Bauherren wissen nicht, woher

ihr Holz stammt», sagte der 43-
Jährige gegenüber unserer Zei-
tung. «Oft interessiert es die
Bauherrenauchnicht», doppelte
Urs Spichtig nach.

Für Wallimann ist wichtig:
«Mit jedemStammHolz, der aus
demWaldkommt,wirdderWald
besser gepflegt.» Aus dem 2652
Hektar grossenWald könnte die
Korporation Alpnach jährlich
rund 15000 Kubikmeter Holz
schlagen. Aus wirtschaftlichen
Gründen nutzt sie nur etwa

11000Kubikmeter jährlich. Die
Folge ist eine Überalterung des
Waldes.

In den letzten Jahren wurde
schweizweit viel für die Ver-
marktung von Schweizer Holz
unternommen. Doch es gibt
immer noch Verbesserungs-
potenzial. «Aber», soWallimann
zuversichtlich, «das Interesse
wächst.»

RichardGreuter
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Urs Spichtig (links), Korporationsrat und Präsident der Baukommission, übergibt Rolf Wallimann, Betriebsleiter Forst und Revierförster, einen sym-
bolischen Schlüssel für den neuen Alpnacher Forstwerkhof. Bilder: Richard Greuter (Alpnach, 6. Juli 2018)

RolfWallimann
Betriebsleiter Forst

«VieleBau­
herrenwissen
nicht,woher
ihrHolz
stammt.»

Sportgruppe für
Lungenkranke

Obwalden Was für Herzpatien-
ten seit Jahren schweizweit fast
eine Selbstverständlichkeit ist,
bleibtLungenpatientenvielerorts
noch versagt, schreibt das Kan-
tonsspital Obwalden (KSOW) in
einerMedienmitteilung.Es fehle
an Sportgruppen, die sich spe-
zifisch an Menschen mit Atem-
wegserkrankungen richten,
Gruppen, in denen Betroffene
miteinander im Rahmen ihrer
Möglichkeiten Sport treiben sich
austauschen können.

Ab September bietet das
KSOW eine Lungensportgruppe
an. Das Angebot richtet sich laut
derMitteilung an Betroffenemit
einer chronischenLungenerkran-
kung (COPD,Asthma,Lungenfi-
brose, Bronchiektase), die in
ihrem Alltag eine zunehmende
atembedingte Einschränkung
feststellenunddiegerne ihrekör-
perliche Leistungsfähigkeit in
einerGruppeunter professionel-
lerAnleitung trainierenmöchten.

Das Training findet jeden
Freitagvon15bis 16Uhr statt und
wird von einer speziell ausgebil-
detenPhysiotherapeutingeleitet.
Die Kosten betragen 450 Fran-
kenpro Jahr.DieKostenübernah-
mederKrankenkassemuss indi-
viduell abgeklärtwerden. (red)

Hinweis
Für Informationen und Anmel-
dung: Suzanne Kristiansen, Kan-
tonsspital Obwalden, Telefon
041 666 41 72: E-Mail: suzanne.
kristiansen@ksow.ch.

Agenda
Nidwalden, 9. Juli

Stans
Stanser Dorfführung: kostenlos,
Treffpunkt: grosse Treppe bei der
Pfarrkirche, 17.00
Winkelriedfeier: Festwirtschaft, Darbie-
tungen, Bircherix, Feuerwerk, ab 18.00
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Forstwerkhof
Die Korporation Alpnach hat für ihren
Neubau viel Schweizer Holz genutzt. 21

Die Lehrabschlussfeier für die
gewerblich-industriellen Berufe
war am Samstag am Vormittag
und am Nachmittag in zwei
Gruppen in derMehrzweckhalle
Turmatt in Stans angesagt.

Vor der Festansprache von
Nationalrat Peter Keller hatte
sichPiusFelder,LeiterdesAmtes
für Berufsbildung und Mittel-

schule,mit einigenGedankenan
die Absolventinnen und Absol-
ventenund ihreBegleitpersonen
gewandt. «Heute ist der Tag der
Wahrheit nacheinerLehrzeit von
2, 3 oder 4 Jahren», sagte Felder.
Er verwies auf Parallelen zur
Fussball-WM.«Sie brauchen ein
Team,damit Sie ausgebildetwer-
den können, aber es sind auch
stets gute Einzelleistungen not-
wendig.» Es brauche aber auch
Schiedsrichter, also Lehrperso-
nen und Experten, welche die
Leistungender jungenBerufsleu-
te beurteilten. «Sie alle sind nun
Weltmeister», soPiusFelderwei-
ter, doch auf den Lorbeeren aus-
zuruhen gehe nicht.

Miteinemgrossen
Bildungsrucksack

«Wer losmarschiert, brauchtPro-
viant für unterwegs, meinte an-
schliessend Nationalrat Peter
Keller in seinerAnsprache.Geht’s
aufdenBerg, kanneseineCerve-
lat sein, «die in Nidwalden ja
nochnicht verboten ist», fügte er
augenzwinkernd hinzu. In den
Rucksackgehört aucheineTrink-
flasche und als weitere Ausrüs-

tung einen Regenschutz oder
auch einen Feldstecher und ein
Sackmesser.

«Unser Proviant hier ist Bil-
dung, Neugier, Wissensdurst.»
Etwas zu erfahren, zu lernen zu
wollen, spannte er den Bogen
weiter. «Das ist unser Treibstoff.
Ihr habt nun eine volle Tankfül-
lung davon.»

Nationalrat Keller, der auch
Mitglied der kantonalen Bil-
dungskommission ist, stellte in
seinem Referat «drei Sachen
klar»:DassderBildungsrucksack
gut gefüllt ist, habt ihr selber sehr
viel beigetragen.»Erwiesweiter
darauf hin, dass «wir in einem
Land leben dürfen, wo jeder ei-
nen solchen Rucksack erhält –
wenn er will.» Esmüsse aber oft
auch zu denken geben, «wie
gleichgültig gewisse Leute mit
diesemRucksackumgehen, zum
Beispiel dieLehre abbrechenaus
irgendeiner Laune heraus.»

Die Fähigkeitszeugnisse und
Berufsatteste überreichte Land-

ammann und Bildungsdirektor
Res Schmid. Nicht überschäu-
mendeGefühle, aber viel Freude
und Genugtuung war in den Ge-
sichtern der jungen Berufsleute
und ihrer Begleitpersonen zu
sehen.

Prüfungsleiter Jürg Ehliger
gab einige Zahlen bekannt. Die
gesamte Anzahl der Kandidaten
und Kandidatinnen, inklusive
kaufmännische und Detailhan-
delsberufe, beträgt 357. Davon
traten287Kandidaten ingewerb-
lichen Berufen an. Nicht bestan-
denhaben21.VierResultate sind
noch offen. Abschlüsse mit Fä-
higkeitszeugniswurden302,mit
Berufsattest 30 vergeben. Mit
Auszeichnung haben 28, mit der
Berufsmaturität 20 abgeschlos-
sen

Hinweis
Den Bericht zur Lehrabschluss-
feier der kaufmännischen Berufe
beider Kantone finden Sie auf
Seite 21.

Die Aula Cher in Sarnen war bis
auf den letzten Platz besetzt. Es
warenviele stolze underleichter-
te Gesichter zu sehen. In insge-
samt 74 Berufen konnten am
Samstag Diplome ausgehändigt
werden.

Und vereinzelt mit wahren
Glanzleistungen: Gleich zwei
Lernendebrilliertenmit der fan-
tastischenGesamtnote 5,8. Zum
einen war dies Sonja Durrer aus
Kerns, die bei Beck Berwert in
Stalden ihre Lehre als Bäckerin-
Konditorin-ConfiseurinEFZab-
solvierte. Zum anderen Sven
Burch aus Alpnach Dorf. Er hat
den Beruf Polymechaniker EFZ
bei der Ruag Schweiz AG inAlp-
nachDorf erlernt.

«Der diesjährige ist ein su-
per Jahrgang!», schwärmte Urs
Burch, Leiter des Amtes für Be-
rufsbildung. Von insgesamt 346
Lernenden in 78 Berufen haben
inObwalden 335 bestanden,mit
einer noch ausstehenden Prü-
fung ohne Ergebnis. An dieser

Stelle sei ein grosses Lob an die
Betriebe, dieLernendenundalle
weiterenunterstützendenPerso-
nen zu richten, so Burch.

EineWerkzeugkiste
für dasBerufsleben

«Es muss einfach Bumm ma-
chen!» Mit diesen Worten be-
endete Regierungsrat Christian
Schäli, Vorsteher des Bildungs-
undKulturdepartementsObwal-
den, seine humorvolleRedeund
zündete gleich auf der Bühne
eine Tischbombe, was zu reich-
lich Gelächter führte.

Für seine Festansprache hat-
te er eine Werkzeugkiste dabei,
aus der er symbolisch ein paar
wichtige Dinge herausholte, die
sich die Lernenden erarbeitet
hätten. Als erstes das Lehrab-
schlusszeugnis, das aufdemwei-
teren Weg viele Türen öffnen
werde. Er sprach auch von den
grossenVorteilendesdualenBil-
dungssystems in der Schweiz
im Vergleich zum afrikanischen

Land Sambia, wo kein solches
System vorhanden sei und da-
durch auch die Leistungen etwa
an Berufsweltmeisterschaften
deutlich hinter denen der
Schweiz lägen.

Ein zweites wichtiges Werk-
zeug seidiePersonalität. «Sieha-
ben gelernt, unterDruck theore-
tisch und praktisch zu arbeiten.

Dies ist unabdingbar in der Be-
rufswelt», so Schäli.Gleichzeitig
ermahnte er die jungen Leute
aber auch, die erworbenen
«Werkzeuge» nicht verrosten zu
lassen, sondernoffenundehrgei-
zig zu bleiben. Jedochnochnicht
heute, denn heute sei ein Freu-
dentag, an dem sie es krachen
lassen sollten.

Eine zügige
und lustige Feier

Die jungen Berufsleute konnten
ihreDiplomevonChristianSchä-
li entgegennehmen.Musikalisch
wurdedie Feier vonder fünfköp-
figen Band Five Edges sehr ge-
lungen begleitet.

«Die Feier ist schnell gegan-
genunddieRedenwaren lustig»,
sagtenAlinaArnoldundMelinda
Bucher imAnschluss.Die beiden
Diplomierten schätzten vor al-
lem,dass es bei derDiplomüber-
gabe zügig vorangegangen sei.

Hinweis
Die Namen aller Absolventinnen
und Absolventen aus Ob- und
Nidwalden erscheinen in unserer
Beilage am 14. Juli.

«Das ist ein
super Jahrgang»

Nid-/Obwalden Weit über 500 junge Berufsleute durften in beiden
Kantonen ihre Fähigkeitszeugnisse oder Berufsatteste für einen

gewerblich-industriellen Beruf in Empfang nehmen.

Robert Hess (NW) undNadja Häcki (OW)
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch / redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Nidwalden Obwalden

Der Nidwaldner Bildungsdirektor Res Schmid übergibt die Zeugnisse (oben). Nationalrat Peter Keller bei
seiner Festrede (unten links). Serbest Keber aus Hergiswil freut sich mit Freundin Fabienne Schön über seinen
Abschluss. Bilder: Robert Hess (Stans, 7. Juli 2018)

Der Obwaldner Bildungs- und Kulturdirektor Christian Schäli bei seiner Ansprache an der Lehrabschlussfeier
(oben links). Die jungen Berufsleute freuen sich über ihre erfolgreichen Abschlüsse.

Bilder: Roger Zbinden (Sarnen, 7. Juli 2018),
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